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wird um ein vollkommen befriedigendes Reſultat zu erlangen
Soviel dürfte aber aus den Verſuchen hervorgehen daß die
Nikotina wirklich als ein ſicheres unſchädliches leicht anwend
bares und billiges ViehWaſchmittel angeſehen werden darf
Das Pfund Nikotina wird mit 2 M franko verſendet und reicht
bei 100facher r zur Reinigung von 290 bis 22 Stücki oder 40 bis 45 Schafen ſodaß ſich die Wäſche per Stück

auf 10 bezw 5 Pfg ſtellt Wir geben dieſe Notiz nachdem
Kreisthierarzt E Long in Warendorf in einem Vortrage mit
getheilt hat daß ſich die Nikoting nach allen ſeinen Verſuchen
und Erfahrungen gegen die verſchiedenſten thieriſchen Hautparaſiten
bewährt habe

Gurkengeſchmack
Der bittere Geſchmack der Gurken entſteht meiſtens infolge der
irkung der Sonnenſtrahlen auf die Frucht So lange die

Gurken im Schatten der Blätter liegen Hehalten ſie ihren guten
Geſchmack Wenn aber die große Hitze die Blätter derart er
ſchlafft daß ſie der Frucht keinen Schatten mehr bieten können
werden die Früchte bitter Um das Uebel zu vermeiden muß
man für hinreichende Beſchattung der Früchte durch die Blätter
Sorge tragen und das Welken derſelben durch gute Kultur und

e Bewäſſerung verhindern

Schach
Bearbeitet von E Schallopp

Aufgabe Nr 247
Von Max Feigl in Wien
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Weiß zieht an und ſetzt im 2 Zuge matt
Wir entnehmen die vorſtehende Aufgabe wie auch die nachfolgende Partiede vor uns liegenden durch die Reichhaltigkeit des Jnhalts lein r

durch unendlich viele ſtörende Druckfehler ſich auszeichnenden Nr 1 der ſeit dem
i 5 J neu erſcheinenden Wiener Schachzeitung redigirt vonSo Berger und Dr S GoldW

Partie Nr 166
Geſpielt im Café central zu Wien am 22 Juni 1887

MugzioGambit

S Dr L v Kocha 11 Tf1 4 o 0Dr S Gold Prizi e h2e4 7 e Lo4 d5 Sere 54 r 4 14 803 45 8b8 a
g T 5 15 Tt 3 Le8 e6e3 l 87 16 Tt3 g3 Keg rhs
6 Ddi f3 f8 hö 19 a7 42 d8 Das 6 20 Tha h7 T7Tg78 S8bl 8g8 e7 21 Tg5La T a10 Dfa 14 Ds t4

Die W 3 bemerkt hier Sbs e6 wäre beſſer ohne irgendwie einenBerei für dieſe Behauptun S utreten Wir ſind der Anſicht daß nach 88

S Weiß durch 9 Se a P as 10 Il I II t10 5 11 Dfs s Lhö f4 12 TIIl fa einen unwideroder 30

l Angriff erhält cn eingeleitete allgemeine Abtauſch ſcheint für Miß obgleich der

einen Offizier weniger hat die deſte Spielweiſe ſein Er ſrrk ſehr
einen zweiten Bauern und die Stellung von Schwarz A o bedrängt

daß dieſer entweder dem Angriff mnierigen oder zur Hergabe eines dritten
Sauern ſich entſchließen muß worauf Weiß dann die beſten Chancen er

la Andere güge ſind nicht beſſ
Schwarz win f7 nicht herſeben einen Vortheil erlangt er dadurch nicht

Für die Redaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle

Weiß könnte auch mit 13 Sc3 Se7 g6 14 T T 1545 e7 a fortfahren
Durch f7 t6 oder f7 könnte Schwarz den nachfolgenden Angriffen be

gegnen hätte aber dann eben 8 Bauern für den Offizier verloren
Weiß läßt ſich auf die Qualität nicht ein ſondern erzwingt das Matt in

problemartiger Weiſe
Dies hat ein peizi ges Matt

könnte er g5 hs ſich dem
2 nebſt Kgs h7 entziehen

ur Folge Zöge Schwarz anders ſoatt nur noch durch ein Turmopfer Tg7

Löſungen
Nr 240 Von Dr S Gold in Wien Weiß Kh2 De4 Tgö h1

La4 Se2 g4 Schwarz Kts Sds Selbſtmatt in 6 Zügen
1 Kh2 g1 8h87 4 Tgö g2 Ke2 el2 884 5 bare3 Deal Kes eg 6 SeRichtig angegeben von C H Ehrhardt in Halle

Nr 241 Von Paul Haſſe in Berlin Weiß Ke7 Tus Lad Sc7
Schwarz KP7 Ba5 a7 bö 3 Züge

Sf7 g6 e5

es 3

1 Sc7 a Kb7 a6 1 bö b2 Tas b8 b 2 La4 b5 beliebig3 Lad 3 Tas bs L bi angegeben von G Leopold C H Ehrhardt Stud Fitting und
Edm Blau in Halle F Goßrau in Schmiedeberg

Nr 242 Von eſperſen in Svendborg Weiß Ka2 Dd2 Ph6 Lal Ses fI Zret Schwarz Ech Lad4 Zes e6 e4 e6
üge

1 Bä283 Lä4e3 2 flI L vbel Kaſb es 2 Des e4 I
I Käö 2 Des jRichtig angegeben von R Zimmermann in Eckolſtädt bei Kamburg

Fr Goßrau in Schmiedeberg G Leopold und C H Ehrhardt in Halle

Schwebende Korreſpondenzpartien

St Petersburg London London St Petersburg
31 Th8 d8 31 e3 44 8g6 432 Tob d6 Kg7 f8 32 Ka e3 Sf4 eb33 Kgl f1 Kf8 e7 33 Keos3 d43 a7 a34 7Td46 b T 47 34 Kd3 e3 Tg2 g135 Th65 T47a7 35 Th7 h Tgl c36 g4 h5 36 Ths 8 Tel c337 g4 f7 6 37 Ke3 f2 Se6 44Der Kampf iſt bis zum 15 September unterbrochen worden beide Parteien

e ihren nächſten in ver Dem Couvert an den Obmann Herrn
aron J Koliſch in Wien eingeſan

Halle Magdeburg Magdeburg Halle
22 8f3 d2 Te4 f4 21 d23 Las f5 PDad5f 22 43 d4 f6 f524 Dgl el Scb b4
25 Sd23Auch dieſe T ſind auf 2 Monate abgebrochen worden die magdeburger

en We em Schiedsrichter E Schall opp in verſchloſſenem Couvert zu

g erden

Kleine Mittheilungen
Am Meifterturnier des Frankfurter Schachkongreſſes V Kongreß des

Deutſchen Schachbundes eröffnet am 17 Juli betheiligten ſich folgende 21 Schach
kämpen Alapin St Petersburg v Bardeleben Berlin Berger
Graz Blackburne London Burn Liverpool Engliſch Wien 3
Darmſtadt v Gottſchall Leipzig Gunsberg London HarmoniſtBerlin Macken zie New York 9 etger Kiel Dr Noga Gr Beeskerek
SüdUngarn L Paulſen Blomberg Lippe Schallopp Berlinv Scheve Berlin Schiffers St Petersburg Dr Tarraſch Nürn

berg Taubenhaus Paris M Weiß Wien und ZukertortLondon
as Hauptturnier r 19 Theilnehmer die in zwei Gruppen von 10 reſp

9 Spielern mit einander kämpfen und zwar in der erſten Gruppe Ahlhauſen
Berlin Barnes Frankfurt a Bauer Wien Beck Wiesbaden Keller
Elberfeld Mabillis München Malthan Elberfeld Pappenheim Frank
furt a Dr e r a M und VarainMünchen in derweiten m a Brillow Altona Doſtal Wien Fladiesbaden MieſesLeipzig Neuſtadtl Prag Richter Halle a/S
Schwan Solingen und SeegerMünchen Den günſtigſten Stand
im Meiſterturnier hatten am Mittwoch abend v Bardeleben und
Blackburne die G ten gewonnen und noch keine verloren hatten
ihnen ſchloß ſich Engliſch mit 4 gew und 1 verl an demnächſt folgten
Mackenzie gew L Paulſen 3 Schiffers /e e Metgera z apin und Fritz Zu 2/5 Berger 2,1 n challop
2 v Scheve 2 Zukertort 17, 31/, Dr Tärraſch 1 v Gottſchall
ärmoniſt und Weiß 1 Dr Noa und Taubenhaus /2 3/2 und an letzter
telle Burn der noch keine Gewinne der Remispartie dagegen 3 Verluſtpartien

aufzuweiſen hatte

Die Herausforderung der Berliner Schachgeſellſchaft zum Maſſen wett
Wer iſt ſeitens der Schachgeſellſchaft Auguſtea in Leipzig abgelehnt

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Jnhalt Das Stelldichein Eine Egäblung von F L Bührlen I Der Gummi in Weſtafrika ſein Vorkommen die gegenwärtige Gewinnung und die Zu
kunft dieſer Jnduſtrie Von Dr Bernhard Schwarz
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Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Das Stelldichein
Eine Erzählung von F L Bührlen

Die Klänge der Kirchenglocken verhallten die Andächtigen
ſtrömten aus der gothiſchen Halle des Doms Mit den
grauen bemoosten Heiligen die in den Spitzbogen des
einganges übereinander thronten kontraſtirte der hellbunte
Putz der Kirchengänger und ſo manches blühende Angeſicht

Eine Frau hohen Wuchſes elegant gekleidet den Dreißigen
nahe ſtehend ſchritt mit zwei Kindern an der Hand auch
heraus Jhr folgte ein junger Mann etwa von gleichen
Jahren mit der Dame ſie noch ein Weniges überragend
ſchlank blühend in wohlgewähltem ſchwarzem Anzuge Er
faßte den Knaben bei der Hand das Mädchen hielt ſich zur
Mutter Dieſe kleine Geſellſchaft wendet ſich während die
Kirchengänger ſich gegen die auf dem Domplatz ausmündenden
Straßen hinziehen zu einem hohen Eckhauſe hin bei welchem
ſie eintreten

Ohne zu wiſſen warum intereſſiren wir uns für dieſe
Gruppe Als Fremde reden wir einen daſtehenden ſtattlichen
Bürger an und fragen nach dieſem Paar das wir wieder ohne
bewußten Grund für kein eheliches und doch auch nicht für
Geſchwiſter halten Der Mann iſt mittheilſam und wie
ſeine Mitbürger zuweilen ſogar redſelig Der gemeinſame
Charakter iſt daß man dem Fremden dem Gaſte die beſte
Meinung von der Gemeine und ihren Gliedern beibringen will

Wir erfahren folgendes Die junge Frau iſt ſeit Jahren
Wittwe Jhr ſeliger Gatte der Juſtizrath ſtarb infolge
eines Sturzes vom Pferde auf einer Geſchäftsreiſe Sie kann
den würdigen liebevollen Mann nicht vergeſſen Jhr Be
gleiter und Rechtsbeiſtand iſt der Konſulent Grüner ehemaliger
Zögling ihres Gatten dann Miethsmann Hausgenoſſe Haus
freund und nun vermuthlicher künftiger zweiter Gatte der
ſchönen Wittwe

Was der freundliche Bürger uns geſagt es beſtätigt ſich

bei näherer Erkundigung Es fragt ſich welche Abſicht
welches Geſchäft uns in dieſe Stadt geführt hat vielleicht iſt
uns der Rechtsmann gerade der rechte Mann Haben wir
etwa einen Anſpruch wollen wir ihn als das Rechte durch
ſetzen aber das Recht das förmliche buchliche ſcheint uns im
Stiche zu laſſen Konſulent Grüner findet wenn es irgend
eine ſolche giebt die uns helfende Geſetzſtelle denn er beſitzt
Rechtskunde und ſein Gedächtniß iſt treu und lebendig
Oder iſt vielleicht unſere Sache auf s höchſte verwickelt in ſich
ſelbſt durch Mangel der Behelfe durch Schuld des Gegners
durch das Schwankende der geſetzlichen Beſtimmungen Grüner
hat Rechtstakt Rechtsſinn Er beſitzt das Geſchick die Sache
im kürzeſten Ausdruck ins rechte Licht zu ſtellen den Nagel
wie man ſagt auf den Kopf zu treffen Dabei kommen wir
noch ohne große Koſten weg denn ſeine gedrängte Darſtellung
füllt nicht wie die ſo vieler ſeiner Genoſſen durch Weit
ausholen und Umſchweife eine Unzahl von Bogen Steht
aber unſere Sache auf ſchlechten Rechtsfüßen ſo wollen wir
ihn nicht inkommodiren uns nicht proſtituiren denn ſein
Rechtsgefühl geht über alles ſeine Tugend überbietet noch ſein
Talent Es giebt freilich viele Fälle wo jeder Theil einiges
Recht wirklich oder anſcheinend für ſich hat oder wo das
förmliche Recht dem natürlichen Zwang anthut Wo der
Buchſtabe tödtet da übernimmt wohl auch ein gewiſſenhafter
Anwalt die Sache der leidenden Partei Wir wollen den Fall
ſetzen ein ſteinreicher aber widerſinniger oder ſchwacher Vetter
habe uns arme Verwandte in ſeinem Teſtament übergangen
dagegen einen pfiffigen Erbſchleicher eingeſetzt Uns und der
ganzen theilnehmenden Stadt blutet das Herz Wir gehen
zum Konſulenten Grüner Es wäre ja ein wahres Seelen
gaudium wenn er ein zerſtörliches Makulum an dem ſchmäh
lichen Dokument fände Iſt die Sache aber in aller Form

Mannichfaltiges

Ein Wort über unſere heutigen Studenten
Verbindungen

ſchreibt Prof J Möller Königsberg in der Nation Man
hört neuerdings Klagen über das allen Kategorien ſtudentiſcher
Verbindungen Corps wie Burſchenſchaften Landsmannſchaften c

emeinſame Beſtreben in den Univerſitätsſtädten eigene Grund
tücke zu erwerben und dieſe dann mit vornehmem Luxus aus

zuſtatten Gewiſſe ariſtokratiſche Corps ſind hierin mit ihrem
Beiſpiele vorangegangen und wohl nicht mit Unrecht ſieht man
die oft gerügte verſchwenderiſche Einrichtung gewiſſer Offizier
kaſinos als das kopirte Vorbild an Wie ſollte auch nicht der
Kaſtengeiſt der esprit de corps wie man ihn höflicher nennt
überall in gleicher Weiſe zur Erſcheinung kommen nur bei den
Nachahmern noch etwas kraſſer als beim Original Giebt es doch
jetzt wohl auf jeder Wer Univerſität irgend eine Verbindung
welche ihren Mitgliedern ein Geckenthum ein ſtutzerhaftes Weſen
zur Pflicht macht wie wir es ſonſt nur beim jüngſten Lieutenant
belacht haben Da dürfen die Herren Couleurbrüder nur feinſte
hellfarbige Glacés tragen müſſen ſich tagtäglich friſiren laſſen
und ein warmes Bad nehmen die Farbenmütze muß alle paar
Wochen erneuert werden die Eiſenbahn darf nur in zweiter Klaſſe
oder gar erſter Klaſſe Red und das Theater nur auf gewiſſen

bevorzugten Plätzen benutzt werden Solche Satzungen ſtimmen
ja freilich vollkommen zu dem Heim mit großer Halle Marmor
treppe Frueg Fußböden und Wänden u ſ w

Die Vertheidiger dieſer ganzen Richtung ſagen jene Vor
ſchriften über dieſe äußere Haltung der Studenten verfolgten den
Zweck die jungen Leute vor dem ſonſt in der Studentenſchaft
oft beklagten Hange zur Rohheit zu bewahren und frühzeitig an
die Formen der guten Geſellſchaft zu gewöhnen und ebenſo ſei
ein behaglich eingerichtetes eim das beſte Mittel
die Kommilitonen vom Beſuche gemeiner Kneipen abzuhalten und
vor einer ausſchweifenden Lebensweiſe J behüten

Das klingt ſehr ſchön nur ſpricht leider die tägliche Erfahrung
ganz anders Sie lehrt daß Ueberfeinerung ſich mit Rohheit
und Sittenloſigkeit nur zu gut verträgt Die pikfeinen Herren
verſchmähen es nicht ſich bei feſtlichen Gelegenheiten bis zurSinnloſigkeit zu betrinken ſich in gemeine Prügeleien äinzulaſen

conf Göttingen und
bei denen nicht einmal der Humor zu ſeinem Rechte kommt

Wenn nach ſolchen Proben der Zweck die jungen Leute zu
guter Lebensart zu erziehen als durchaus verfehlt bezeichnet
werden muß ſo darf man wohl fragen wie die Führer und
Urheber der bezeichneten Richtung unſeres akademiſchen Lebens
es verantworten wollen die jungen Leute an einen Luxus zu ge
wöhnen welcher der großen Mehrzahl ſowohl bisher fremd war
als auch in Zukunft unzugänglich bleiben wird weil er weit über

ie wüſteſten Streiche zu verüben



Rechtens wenn auch mit ſchlechtem Herzen vom Erblaſſer ge
macht ſo wird er keine Feder für uns anrühren Seine An
erkennung der Heiligkeit der Ewigkeit des Rechts iſt unwandel
bar Er wird der Wahrhaftigkeit die Ehre geben und wenn
wir darüber verhungern müßten
Wir haben den Mann kennen gelernt und wenn er uns

nun näher zu intereſſiren beginnt ſo werden wir uns bald
auch fragen wie er es wohl in ſeinen eigenen Sachen zu
halten pflege Er dünkt uns zu beſonnen und vorſichtig als
daß er durch ſeine Schuld in Verlegenheiten ſollte gerathen
nie die ſeinen feſten Charakter ſtark auf die Probe ſtellen

en

Jn dem geräumigen Hauſe der Juſtizrathswittwe wohnt
noch eine entfernte Anverwandte ihres ſeligen Gatten welche
von ihr mit aller Liebe behandelt wird Die bejahrte Perſon
bedarf der Pflege ja ein paar Schlaganfälle die ſie gehabt
machen eine beſtändige Aufſicht wünſchenswerth Da hat ſie
denn zu einem Mädchen auch einem Zweige des Familien
ſtammes entſproſſen Vertrauen gewonnen das zuerſt neben
einer Dienſtmagd ſeit ein paar Jahren aber weil das Kind
roß und ſtark und verſtändig geworden die Beſorgung allein
bernommen Man wurde eines grämlichen Dienſtboten los

und erſparte einen Liedlohn Dafür konnte die Alte an eine
beſſere Ausſtattung des ſchmuck herangewachſenen Bäschens
denken welches bei aller beſcheidenen Verſchämtheit doch faſt
aus ſeiner ganzen Garderobe ſich beraus entwickelt zu ſehen
ſchmerzlich zu fühlen begann Nicht nur ſich ſondern dem
ganzen Hauſe erſchien ſie als nun ein hübſches paſſendes Ge
wand ihren Wuchs vortheilhaft zeigte und die Formen der
Jungfrau in ſittſamer Umhüllung ahnen ließ als eine gleich
ſam über Nacht erblühte Roſe Sie ſchien wenigſtens ein
Jahr überſprungen zu haben und alle Hausgenoſſen fühlten
ſich von ſelbſt bewogen einen anderen Ton gegen Mariannen
anzunehmen
Die Juſtizräthin war eine junoniſche Geſtalt wenn man von

einigen Zügen und Umriſſen wegſah eine Schönheit aber
wie ſich das oft trifft von Temperament etwas kalt als hätte
die Natur alle ihre Kraft auf die Ausbildung der Geſtalt
verwendet und müßte auch der Verſtand die Aufrechthaltung
der edlen Form fortwährend bewachen helfen und allen Ge
müthsbewegungen namentlich den zum männlichen Geſchlechte
ſich hinneigenden Gefühlen möglichſt ſteuern Der Friedens
und Kriegsvogt Grüner gefiel der Frau allerdings ſie mochte
ſich denſelben wohl als Freund und Hausvogt den Haus

enoſſen endlich auch als Ehegenoſſen denken Das Bild war
ihr wenn ſie die Verhältniſſe der Gegenwart und Zukunft
reiflich und vielſeitig überlegte nicht zuwider
Der junge Mann merkte dies wohl und wenn er ſich ab
fragte wenn er freilich mehr mit dem Verſtand als mit dem

Gefühl ſeine Anſprüche ans Leben ſeine Wünſche und Hoff
nungen durchlief ſo mußte er ſich geſtehen daß er eine nähere
Serbindung mit der ſchönen Frau mit der geachteten Familie
derſelben nicht von ſich weiſen ja daß er ſie für ein Glück
was die Welt ſo nannte und wohl auch im inneren Sinne
zu halten gedrungen ſei Mit einiger Wehmuth dachte er
r m1
die durchſchnittliche Lebenshaltung ſelbſt der wohlhabendereMittelklaſſen unſeres Volkes hinausgeht Die Folgen ſolcher Ge
wöhnung liegen auf der Hand Zunächſt iſt es ſelbſtverſtändlich
daß ein junger Mann der die Tage in einem Prachtbau zubringt
den ganzen Zuſchnitt ſeiner Ausgaben gemäß dieſer äußeren Um

erung einrichtet mögen ſeine Mittel dazu ausreichen oder nicht
as heißt die große Mehrzahl iſt moraliſch gezwungen Schulden

zu machen Können die Eltern dieſe meiſt ins Wucheriſche ver
ößerten Schulden decken ſo iſt das Unglück noch erträglichAber er wie viele junge Leute treten in ihre bürgerliche Laufbahn

ein belaſtet mit einer Bürde von Ehrenſchulden an denen ſie
noch Jahre lang zu tilgen haben Gewiß iſt alles das auch

e e aher Luxus im vorg en aber es muß durch l ſteigert und vercent ehe ws ch letzteren geſteig r
nd nun der moraliſche Einfluß Wie ſoll der Landpfarrer

der Amtsrichter Arzt oder Lehrer in einem kleinen Provinzial
ſtädtchen ſich in ſeinen beſchränkten Verhältniſſen zufrieden fühlen
nachdem er 3 bis 4 Jahre lang gerade in der Lebensepoche die
ſich ſonſt durch Genügſamkeit auszeichnete allen Komfort eines
engliſchen Klubhauſes genoſſen hat Nur wenige werden die

Char erſtärke haben ſich zu beſcheiden bei den meiſten wird
ein Stachel der Unzufriedenheit zurückbleiben Allen aber iſt

gitig die Sucht nach n materiellen Lebensgenuß
mpft welches das moderne Streberthum die Karriere
r

à
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wie zuguterletzt an eine Reihe reizender Mädchen an liebliche
Bezüge die er bisher als anziehende Probleme zur möglichen
Auflöſung im glücklichen Fall im Herzen gehegt an aller
liebſte Begegnungen da und dort in Geſellſchaft an Ver
gnügungsorten bei ergötzlichen gemeinſamen Ausflügen nach
romantiſchen Zielen Dieſes Blickewechſeln Koſen Scherzen
dieſe verſtohlenen Freuden im Flug erhaſchten unſchuldigen
Genüſſe mußten dann freilich ſchwinden Er ſah ſich an der
Seite in dem unausgeſetzten Umgange der gehaltenen edel
geſtrengen vorſichtigen Frau und blieb noch ein wenig unent
ſchieden obwohl er ſich kaum verbergen konnte wie ſich die
Verhältniſſe von außen und innen allgemach immer enger
inniger zuſammenwoben wie Reden und Darbietungen auf
eine ſymboliſche Weiſe und als eine Art Blumenſprache täglich
vernehmlicher ausdrückten was er erwarten durfte was man
von ihm erwarte kurz wie die Maſchen des Netzes ſich ſtünd
lich immer feſter und feſter um ſeine freie Perſon zuſammen
zogen Mußte er ſich deshalb ſchon im Beſuche von Geſell
ſchaften im Kommen und Gehen in ſeinen Jntereſſen über
haupt einigen Zwang anthun ja ſeinen Reden eine ſachgemäße
Richtung geben ſo war ſein Gemüth auf gefährlichem Wege
ſich wie dies ſo die Art oder Unart des Menſchenherzens iſt
auf eine andere Weiſe ein wenig zu entſchädigen

Marianne begegnete Grüners Blicken oft Er bemerkte
mit Wohlgefallen die überraſchend ſchnelle Entwicklung der
jugendlichen Geſtalt wie ihr kindiſches Weſen ſich weiblich ver
ſchönerte ihre kindiſchen Nachläſſigkeiten ſich zum Anſtande
Den und regelten ihr Blick ſprechender leuchtender
wurde

Sie hielt zwar mit dem Auge des Malers des Bildners
betrachtet keine Vergleichung mit der hehren Juſtizräthin aus
aber ſie war eine Jungfrau ſie hatte den Zauber der Ent
faltung das Erwachen zu Gefühlen das Erblühen der Ein
bildungskraft die Flügelſchläge jugendlicher Phantaſie die
Naivetät der noch ſchüchternen Rede für ſich War ſie nicht
gebildet ſo erſchien ſie bildſam nach Bildung ringend in ver
ſchwiegener Hoffnung hierdurch eines beſſern jungen Mannes
würdig zu werden als ihre Herkunft ihre Vermögensverhält
niſſe erwarten ließen

Die Gatten ſogenannter ſchönen Frauen und wohl auch
ſchon ihre Verehrer ſind wie man bemerken will durch unter
geordnete weibliche Vorzüge durch einzelne Reize und gefällige
körperliche Eigenſchaften namentlich wenn ſie durch einige
Grazie Anmuth Naivetät fröhliche Laune Schalkhaftigkeit
unterſtützt werden leichter verwundbar als andere unſeres Ge
ſchlechts Die regelmäßige in ſich vollendete und fertige
Form nimmt der Phantaſie des Mannes den Schwung und
ſo dauerhaft ſo gepflegt jene auch ſein mag der Beſitzer einer
ſolchen verkörperten Vollkommenheit denkt unwillkürlich an das
Erbleichen Verfallen der köſtlichen Blume an den allmäligen
Fall der Blätter Was ließe ſich über dieſes Kapitel nicht
alles ſagen Wollen wir dem Bekenntniß eines freimüthigen
Weltmannes recht geben der Mann iſt ein geborener Un
getreuer

Wohl der Frau die in gewiſſen Jahren ſich ihrer Schön

macherei erzeugt und das tödtliche Gift bildet für jedes ideale
Intereſſe und jede edle Begeiſterung bei unſerer jüngeren
Generation
Aber die Wurzel des Uebels liegt tiefer Noch vor wenigen
Jahrzehnten gab es auf den deutſchen Univerſitäten zwar einzelne
Lebensverbindungen d h ſolche denen man lebenslänglich

verpflichtet blieb Bei der großen Mehrzahl aber hörte der Zu
ſammenhang mit dem Abgange von der Univerſität auf man
nahm einige Andenken von ſeinen Zeitgenoſſen mit man blieb
mit ihnen auf Du und Du und freute ſich jederzeit ſie wieder
zuſehen Die nachkommenden Generationen aber kannte man nicht
mehr mochten ſie auch daſſelbe Farbenband tragen Nur bei be
ſonderen Gelegenheiten beim 30 oder 40 jährigen Stiftungsfeſte
heim Jubiläum der Univerſität friſchten die alten Herren ihre
Erinnerungen wieder auf und miſchten ſich mit Farbenmütze und
Band geſchmückt unter die jüngeren Couleurbrüder Man wird

geben müſſen daß dies das eigentlich normale Verhältniß war
tan mag über den Werth der Studentenverbindungen urtheilen

wie man will ihre guten Seiten ſollen nicht beſtritten werden
x viel ſteht doch feſt daß ſie für das reifere Alter den
Charakter des Üeberlebten tragen

Wie aber hat ſich neuerdings die Sache geſtaltet Alle Ver
bindungen wie ſie auch heißen mögen finden es vortheilhaft ihre
Mitglieder lebenslänglich nicht mehr los zu laſſen Zu jedem
ommers zu jeder Feſtlichkeit werden die a H a durch

T

Erdſchicht des Topfes trocken iſt gewöhnlich gehen die
e an Waſſermangel zugrunde Doch ſoll der

opf im Waſſer des Untertellers nie länger als Stunde
ſtehen bleiben

Die einzig rationelle Vermehrungsart iſt die Anzucht
aus Samen doch brauchen junge Pflanzen im Zimmer
mehrere 6 Jahre bis ſie ihre charakteriſtiſchen Wedel
erhalten es empfiehlt ſich demnach neben größeren Exemplaren
ſich 3 jähr Pflanzen zu verſchaffen und dieſe allmälig
heranzuziehen wer aber Geduld und Ausdauer genug beſt
h Palmennüſſe ſäen und ſich dieſe ſchönen Pflanzen ſelbſt
ziehen

Kandis als Winterfutter der Bienen
Von Seminarlehrer Jl gen zu Cammin i Pommern

Schon ſeit einer Reihe von Jahren habe ich geſtützt auf ſehr
umfaſſende Verſuche und Beobachtungen den Kandis als Winter
futter der Bienen empfohlen theils in Verſammlungen theils in
meiner Anleitung zur rat Bienenzucht und in verſchiedenen
apiſtiſchen Zeitſchriften Dabei erfuhr ich nicht ſelten den heftigſten

iderſpruch indem als einzig berechtigtes Fütterungsmaterial
der Honig hingeſtellt wurde Das hat mich niemals auch nur
einen Augenblick in meiner Anſicht über den Kandis irre gemacht
konnte es auch nicht da ich ja vieljährige Erfahrung ohne jeglichen
Mißerfolg für mich hatte Jch bin ſogar ſoweit gekommen daß
ich ſage Guter Kandis iſt ein viel beſſeres Winterfutter für die
Bienen als manche Honigſorten z B Rapshonig Blattlaus
honig u a Noch niemals habe ich eine beſſere Ueberwinterung
gehabt als bei manchen Völkern welche auf reinem Kandisfutter
ſaßen Der Kandis war im September flüſſig gereicht 4 Pfd
hellgelber Kandis mit 121 Waſſer aufgekocht und niemals haben
bei mir in ſehr vielen Fällen Bienenvölker bei Kandis ſchlechter
den Winter überſtanden als andere Völker mit dem ſchönſten
Weißklee Honig Beweis genug daß Kandis ein ſehr gutes
Winterfutter iſt

Aber wie iſt es mit der Leiſtungsfähigkeit der auf Kandis über
winterten Völker im Frühlinge und Sommer Denn ein gut
durchwintertes Volk das im Frühlinge weder Verluſte an Ar
beitern noch irgend eine Spur von Schimmel Näſſe Ruhr auf
weiſt wird darum noch nicht immer ſich fernerhin als leiſtungs
fähig erweiſen Ein kleiner Nachſchwarm der ſeine Korbwohnung
kaum zu drei Viertheilen ausgebaut hatte und gar keinen Honig
beſaß wurde vor Jahren im September mit 4 Pfd gelöſtem
Kandis 7 Pfd Flüſſigkeit gefüttert und bekam ein Glas mit
hartem Kandis ins Spundloch erhielt im VWübiohr weitere
Portionen Kandis im ganzen wohl für 6 M Derſelbe gab im
nächſten Jahre zwei winterſtändige Schwärme und blieb ſelber
winterſtändig Ein Kaſtenvolk Ständer wurde mit 3 Pfd hartem
Kandis in einem Käſtchen ohne Boden über ſeinem Winterlager
eingewintert ſodaß der Kandis auf den Wabenhölzchen lag Der
Winter dauerte lange Jm März traf ich bei der Reviſion in
dem Käſtchen ſämmtliche lebende Bienen angehängt ein Häuflein
von der Größe einer Fauſt einſchließlich ein Stück Kandis etwa
doppelt ſo groß als eine Wallnuß Wenigſtens o des Volkes
waren todt verhungert denn im ganzen Stocke fand ſich kein
Stäubchen Honig Fortgeſetzte Fütterung mit flüſſigem Kandis
während des März April und Mai brachte den Volksreſt ſo
empor daß nicht blos im Juli ein kräftiges Volk den ganzen
Brutraum füllte ſondern auch noch einige Pfund Ueberſchuß in
den Honigraum lieferte

Auch im vorigen Herbſte habe ich drei Korbſtöcke deren Honig
vorräthe ſehr kümmerlich waren jeden mit einem Glas voll harten
Kandis eingewintert Am 23 Jan d J war bei 2 Völkern der
Kandis verzehrt und jeder erhielt wieder ein Glas voll deſſelben
Der dritte Stock hatte kaum bei ſeinem Kandis zu zehren an

efangen Die beiden erſten ſind ſicher nach 4 Wochen mit ihrem
orrathe wieder zu Ende Sie ſtehen draußen aber vor Wind

ganz geſchützt Jedes Futterglas iſt mit einem leeren Stülpkorbe
überdeckt welcher locker in Heu oder ſonſt warmhaltige Stoſſegehüllt iſt Für das Futterglas mache ich in dieſe Fullung mit
der Hand eine paſſende Höhlung und ſchaſſe um das Futterglas
eine durchaus nothwendige wärme Hülle Wenn ich den Deckkorb
nur ein wenig lüfte wobei ich die Bienen ganz und gar nicht
ſtöre ſo ſehe ich ſchon durch das Glas wie es um den Kandis
vorrath ſteht Das Glas iſt am Rande des Spundloches ſehr
dicht verſtopft oder mit Lehm verſchmiert Jeder Wärmeverluſt
muß verhütet werden Der Wechſel des Glaſes im Winter ge
chieht ſo daß ich ein zweites Glas mit Kandis in großen

Stücken fülle das leere mit kurzem Ruck herausnehme und das
andere mit größter Schnelle ins Spundloch ſtülpe Die Bienen
haben gar nicht Zeit heranszukommen Der Wärmeverluſt iſtgleich Nu Alles wird wieder gut dicht und warm verſichert

und die Bienen ſind nur in geringe Erregung gekommen Trotz
dem nehme ich dieſe Fütterung wenn es irgend geht nur bei
mildem Wetter vor wie es auch am 23 Jan der Fall war

Sollte das milde Wetter zu lange ausbleiben ſo kann man
ganz ruhig den hungernden Stock in die warme Stube nehmen
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hier mit Futter verſorgen darauf dunkel ſtellen und gegen Abend
oder auch erſt ſpäter wieder auf ſeinen Platz bringen Natürlich
vermeidet man jede Erſchütterung des Volkes nach Möglichkeit
Aber auch ein aufgeregtes Volk kann von hartem Kandis nicht ſo
viel ablecken daß es ſich über ilteg dagegen löſt der in größerer
Menge von ihm erzeugte Wäaſſerdanipf den Kandis beſſer auf
Das Volk bleibt geſund

Kandis iſt ein unübertreffliches Winterfutter mag man ihn nun
im Herbſte flüſſig oder in feſter Form im Winter reichen

Erbſen gegen Sperlinge zu ſchützen
Ein unfehlbares Schutzmittel für die aufgehende ErbſenSaat

egen das Spatzenvolk iſt nach dem Landw Central Blatt f dPobwins Poſen der gewöhnliche Steinkohlenruß Man beſtreue

damit nicht zu ſparſam die Reihen ſodaß das Feld ſchon aus der
ſt dunkel geſtreift erſcheint und wiederhole dies nur wenn
tarker Regen die Felder verwiſcht haben ſollte Einſender dieſes

welcher Vogelſcheuchen aller Art erſann um ſein Lieblingsgemüſe
zu ſchützen hat ſich vor zwei Jahren von der Vortrefflichkeit
dieſes einfachen gar keine Koſten verurſachenden Mittels über
zeugt Jn ähnlicher Weiſe berichtet O Kruski in der Thüringer
Landw Ztg Jch vermiſche Sägeſpähne mit Ruß am beſten von
Steinkohlenfeuerung und ſtreue dieſe Miſchung ſobald die Erbſen
keime oben auf der Erdoberfläche erſcheinen zwei Finger hoch
und handbreit über die Reihen Während die Vögel in ben
reinen Sägeſpähnen munter herumhacken rühren ſie die mit Ruß
gemiſchten nicht an wahrſcheinlich weil ihnen der bittere Geſchmack
und der Geruch zuwider iſt

Geflügelmäſtung
Eine engliſche Fachſchrift giebt den folgenden Rathſchlag zurütterung des Maſtgeftugels Das am leichteſten verdauliche

Futter und dabei nur wenig Korn ſollte dem Geflügel gereicht
werden Buchweizenmehl iſt am meiſten vorzuziehen da die
Franzoſen der Verwendung beſſ wen ihre großen Erfolge in der
Geflügelmäſtung zuſchreiben Das nächſtbeſte Futter iſt Mais
und Gerſtenmebl zu gleichen Theilen womöglich mit Milch gemiſcht Auch Gerſten und Hafermehl abwechſelnd gereicht mit

Milch und regelmäßig mit etwas Fett vermiſcht giebt vortreffliche
Reſultate Klein gehacktes Grünfutter ſollte täglich friſch gefüttert
werden Die Hühner müſſen ihre Nahrung in völlig reinen Ge
fäßen erhalten und zwar früh morgens und nachmittags und
ſollen die Futternäpfe nach der letzten Mahlzeit an jedem Tage
entfernt werden Zur beſſeren Verdauung des Futters muß etwasKies ausgeſtreut werden Selbſtverſtändlich t ein genügender
Vorrath von friſchem Waſſer Wenn ſich Ungeziefer bei dem

n zeigt ſo wird daſſelbe durch Einreiben von pulveriſirtem
Schwefel auf der Haut leicht entfernt Der Prozeß der Mäſtung
kann in zehn Tagen vollendet werden wenn die Vögel im Dunkeln
gehalten werden bei Tageslicht dauert derſelbe doppelt ſo lange
Das Fleiſch der unter Zulaſſung des Lichts gemäſteten Hühner
iſt jedoch vorzüglicher als dasjenige der erſteren Sobald die
Hühner in richtigem Futterzuſtande ſind ſollen ſie geſchlachtet
werden da ſie ſonſt raſch ihr Fleiſch verlieren anfangen zu fiebern
und unluſtig zum Freſſen werden Nach der Entfernung des
Geflügels aus dem Stall muß derſelbe mit Kalkwaſſer ausgeſpült
und getrocknet werden bevor andere Hühner in denſelben geſetzt
werden Die zum Schlachten beſtimmten Vögel ſollen zehn bis
zwölf Stunden vor ihrer Tödtung ohne Futter und Waſſer
bleiben ſie werden ſich dann beſſer halten da die Gährung des
ſeit in dem Kropfe und in den Eingeweiden oft bewirkt daß
ie bei warmem Wetter grün werden Das Rupfen der Federn

ſoll geſchehen ſo lange die Vögel warm ſind welche dann einen
Augenblick in warmes Waſſer getaucht werden Jn eiligen Fällen
können dieſelben vor dem Rupfen eine halbe Minute lang in
kochendes Waſſer gelegt werden um die Haut zu erweichen ſodaß
die Kiele der Federn ſich ſehr leicht ausziehen laſſen

Nikoting Viehwaſchmittel zur Vertilgung thiexiſcher
Paraſiten

Auf Anregung der Oldenburgiſchen eſind in zahlreichen Stallungen Oldenburgs vorigen Winter Ver
ſuche gemacht worden betreffend die Wirkſamkeit der von der

irma Emil Schmidt Co in Burgdamm bei Bremen fabrizirten
Nikotina zur Tödtung der Läuſe und anderer Paraſiten der

austhiere Ueber das Reſultat enthielt das Oldenburger Landw
Slatt eigte deren Jnhalt Beachtung verdient Darnach erwies
ich die Nikotinag bei der Waſchung von ragenden radi
alem Erfolge Es iſt von den Berichterſtattern ferner beobachtet

worden daß die Haut der Thiere durch die Nikotinawaſchung
ſehr rein geworden ſei daß Nikotina in einem Falle die Ring
flechte bei Ochſen und in einem anderen einen maukenartigen
Ausſchlag bei einem Pferde geheilt habe und rühmt man die
bequeme und einfache Anwendung des Mittels Es ſcheint dan
in Fällen wo noch viele Eier der Läuſe auf der Haut vorhanden
ſind oder die Haare wie das meiſt bei dem jüngeren Weidevieh
der Fall iſt ſehr dicht ſind eine zweimalige Waſchung nöthig



Was nun die für dieſe Zwecke zu wählenden Punkte an
latigt ſo würde ich rathen Liberia weil daſſelbe fremdes und
mit hohen Eingangszöllen belaſtetes Terrain iſt vorläufig

außer Spiel zu laſſen und ſich nur auf Kamerun und auch
dort vorerſt auf den ſo bequem am Meer belegenen Kamerun
verg zu beſchränken Denn wenngleich die Gummipflanze auch
in den Niederungen unſerer Kolonie vorkommt ſo ſcheint es
doch als ob das von den Höhen ſtammende Produkt beſſer
ſei Jn dieſer inſicht machte mir der Schwede Knutſon bei
meinem Aufenthalt in Mapanja am Kamerunberg folgende
von mir auch in meinem Buche Kamerun Reiſe in die

r der Kolonie veröffentlichte Angaben Am
eſten eignet ſich die Gummiliane zur Ausnutzung wenn ihr

Standpunkt ſich zwiſchen 3000 5000 Fuß findet und ſie bei
läufig ſelbſt über 60 Fuß am beſten aber 150 200 Fuß auf

geſchoſſen iſt
Um nun den doppelten Zweck niedrige Einkaufspreiſe für

die Rohwaare und möglichſt hohe Zahlungen für die im Ein
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tauſch gegen dieſelbe den Eingeborenen abgelaſſenen europäiſchen
Artikel zu erzielen würde es ſich empfehlen im Kamerun
Hochland wiederum jenes Gebiet zu wählen wo der europäiſche
den e noch nicht mit Konkurrenz vertreten iſt Dies iſt der

all auf der ganzen Weſtflanke des mächtigen Gebirges wo
nur einige Schwarze aus Bimbia am Oſtfuß Handel treiben
europäiſche Firmen aber noch gar nicht vertreten ſind während
doch wie erwähnt der Gummi dort reichlich auftritt

Am meiſten dürfte hierbei der Ort Bibundi in Frage
kommen welcher vor ſich einen trefflichen Naturhafen die
Mündung des Fluſſes Bekongola hinter ſich aber die durch
menſchenreiche Dörfer ſo die große Ortſchaft Bomana unter
brochenen Urwälder der Abhänge des Hochgebirges hat woſelbſt
die Landolphia in Millionen von Exemplaren wuchert

Möchte denn alſo in dieſem begünſtigten auch relativ ge
ſunden Gebiete die Gummiausbeute mit deutſchem Kapital
aber auch zugunſten deutſcher Börſen recht bald beginnen
Der Erfolg kann nicht ausbleiben

Taud und Hausvirthltaft
Die Palme

ihre geographiſche Verbreitung und ihre Kultur
im Zimmer

Die Valme die Fürſtin der Gewächſe hat ſich in den letzten
Jahrzehnten die Zuueigung der Pflanzenfreunde im Sturme
erobert und die beſondere Aufmerkſamkeit die wir dieſen herr
lichen Gewächſen angedeihen laſſen iſt auch in hohem Grade
gerechtfertigt denn es giebt keine andere Pflanzenfamilie deren
Glieder für die Zimmerkultur auch nur annähernd gleich
hohen dekorativen Werth beſitzen dabei ſind die Palmen bei
ger Lebenszähigkeit und langer Lebensdauer von leichteſter

ultur und ohne Zweifel werden ſie in kurzer Friſt auch
zu den billigſten Pflanzen zählen

Ohne auf die ſonſtigen Lebensverhältniſſe und die äußere
Geſtalt näher einzugehen möge nur kurz erwähnt ſein daß die
Blätter oder Wedel der Palmen bald einfach meiſt aber fächer
förmig oder gefiedert ſind in der Kultur bleibt der Stamm
meiſt kurz iſt eines dicken Zuwachſes unfähig und ſteht auf
einer größeren oder geringeren Anzahl meiſt gleich dicker
ſpröder Wurzeln Die Blüthen ſtehen in einer Riſpe und
ſind ganz unſcheinbar die Früchte ſind bald beeren bald
nußartig

Bei der Auswahl der Palmen für die Zimmerkultur müſſen
wir beſondere Rückſicht auf die geographiſche Verbreitung und
auf die Freilandkulturen in günſtigeren Gegenden nehmen
Die meiſten der ungefähr 1000 verſchiedenen Palmenarten
lieben ein feuchtwarmes Klima wie wir es in den Tropen
niederungen antreffen nur wenige Spezies reichen in beiden

emiſphären in die gemäßigten Klimate herein oder erheben
ich bis zu einer bedeutenderen Höhe in den Gebirgen der
tropiſchen Regionen Dieſe Spezies allein ſind es welche wir
für unſere Zimmerkulturen gebrauchen können und unter dieſen

Palmen laſſen ſich folgende Arten als beſonders empfehlens
werth hervorhebenWer Wohnzimmern und Salons gedeihen bei einer

Temperatur von 8 0 R während des Winters Areca
sapida Chamaerops humilis Oh excelsa Livistona
chinensis ILatania borbonica Phoenix tenuis farinifera
dactylifera reclinata Seatorthia elegans Washingtonia
robusta bei folgenden Spezies ſoll die Temperatur nicht an
haltend unter 89 R fallen Areca alba Baueri Brahea
dulcis Ceroxylon andicola Chamaedorea Arembergii
Ch Ernesti Augusti Chamaerops Portunei hystris Jubaea
spectabilis Phoenix rupicola Ptychosperma Alexandraehapis Habelliformis Sabal umbraculifera S Adansoni

und Falmett o neSoll eine Zuſammenſtellüng einer tur wenige Spezies um

Nach einem Vortrage des Herrn De J E Weiß in Münchenveröffentlicht in Jluſtekrte reſte die Geſammtintereſſen

des Gartenbaues Herausgegeben von M Kolb und Dt J E
Weiß 39 e i Jährlich 12 mit kolorirten
Abbildungen Preis 10 M Verlag von R Oldenbourg in
München und Leipzig

faſſenden Gruppe mit wechſelreicher Belaubung gegeben werden
ſo ſeien folgende Arten hervorgehoben Areca Baueri A sapida
Chamaerops humilis und excelsa Corypha australis Jubaea
spectabilis Kentia Porsteriana und Belmoriena Livistonawensts Phoenix dactylifera reclinata und tenuis
Ptychosperma Alexandrae Seafarthia elegans und Washing
tonia robusta

Die wichtigſten Bedingungen für eine erfolgreiche Kultur der
Palmen im Zimmer ſind Erde Töpfe Licht Luft Beſchattung
Begießung Fernhaltung thieriſcher und pflanzlicher Paraſiten
und Vermehrung

Was nun zunächſt die Töpfe oder Holzkübel anbelangt
ſo müſſen dieſelben auf dem Boden mit Löchern verſehen ſein
damit das beim Begießen zu viel beigegebene Waſſer leicht ab
ziehen kann Denn beſtändig im Waſſer ſtehend würden die
Wurzeln leicht faulen und damit müßte die an und für ſich arm
wurzelige Pflanze abſterben Als Erde für die Zimmerkultur
der Palmen empfiehlt ſich folgende Miſchung 2 Theile guter
Gartenerde 1 Theil Lauberde die man in Laubwäldern
ſich leicht holen kann und die aus verweſenden Blättern ent
ſteht und 1 Theil Sand für ältere Exemplare iſt die Bei
gabe einer geringen Menge verwitterten Lehms anzurathen

Eine der wichtigſten Operationen iſt das Verſetzen in
friſche Erde was bei jungen 5jähr Pflanzen jährlich bei
älteren Exemplaren alle zwei oder drei Jahre vorzunehmen iſt
Man nimmt einen neuen oder doch ſauber gereinigten Topf
oder Kübel etwas größer als der vorher gebrauchte belegt den
Boden mit Scherben und Holzkohlenſtücken darauf bringt man
11 2 cm hoch friſche feingeſiebte und trockene Erde
und darauf ſetzt man nun den Vallen nachdem man vorher
ſoweit es ohne Verletzung der Wurzeln geſchehen konnte
die alte Erde entfernt hatte ſodann füllt man den Topf mit
Erde voll drückt dieſelbe beſonders am Rande mit einem Pflöck
chen feſt und ſchüttelt mehrmals damit die Erde zwiſchen die
Wurzeln gelange und Hohlräume vermieden werden So
dann gießt man ſehr ſtark an und läßt die Pflanze ein paar
Stunden im Waſſer ſtehen Das Verſetzen nimmt man im
Frühjahr vor Beim Ankauf empfiehlt es ſich zu unterſuchen
ob die Wurzeln an den Topfwandungen ſich befinden iſt dies
der Fall ſo ſetze man den Stock in einen etwas größeren Topf
wobei man natürlich auf dem Boden über einer Scherbenlage
und ebenſo am Rande entſprechende Erde zufügt

Ein Beſchneiden der PalmWurzeln iſt nicht geſtattet
nur die abgebrochenen oder theilweiſe asgefaulten Wurzely
müſſen mit einem ſcharfen Meſſer glatt abgeſchnitten werden

Luft erhalten die Palmen in den Wohnräumen hinreichend
dagegen müß man junge Pflanzen dem Lichte nahe bringen
während ältere Exemplare gut auf einem Blumentiſche zwiſchen
zwei Fenſtern oder in einer Zimmerecke die nicht allzu dunkel
iſt ſtehen können

Bezüglich des Begießens gelten folgende Regeln Man
nehme Waſſer mit einer Temperatur von 20 240 nie
aber kaltes Brunnenwaſſer und gieße ſo lange bis der
ganze Topf durch und durch naß iſt dann aber warte man
mit dem Begießen bis die oberſte aber nur die oberſte

re

veit während wir ſie noch anerkennen nicht mehr mit vor
tretendem Bewußtſein erfreuen will bei deren Werth die
äußere Wohlgeſtalt mit ihren übrigen guten Eigenſchaften nur
als eine erwünſchte Zugabe in ihrer und unſerer Schätzung
mitwiegt Sie mag ihre unſterbliche Jugend ſorgfältig fort
kultiviren und ſich der Dauer der oft ſo flüchtigen Schickſals
gunſt in ſtiller Demuth erfreuen wie denn auch unſer Ge
ſchlecht in ſolchen Fällen ſeine Huldigung gern einer Seele
darbringt die mit ihrem Körper keinen Anſpruch mehr zu
machen ſcheint Der fühlende Mann verſetzt ſie in die Tage
ihrer Jugendblüthe zurück ja der noch Sinnigere findet
vielleicht mit kunſtgebildetem Blicke daß aus den Zügen der
Gattin der Mutter eine Schönheit leuchtet die nur die Jahre
die ernſten Pflichten die dauernde Liebe geben konnten die
ſelbſt die mütterlichen Sorgen nur veredeln halfen Hat ſich
das Weib der Treue des Gatten durch ihren Geſammtwerth
recht verſichert ſo ſchwinden beiden die Jahre dahin ohne daß
ihnen wehmüthige Seufzer über das Geweſen aufſteigen

Der Konſulent grüßte Mariannen bei jeder Begegnung
freundlicher wechſelte anfänglich tändelnde ſcherzende dann
herzliche Worte mit ihr Er beſaß die Gabe in den Ge
danken und Gefühlskreis der Jungen und Alten einzugehen
Jn ſeiner Praxis kam ſie ihm vorzüglich bei ſeinen Klienten
zuſtatten Sonſt im Leben bewirkte ſeine Leutſeligkeit daß
ihm jedes Herz bald entgegenkam Mariannens Geſinnung
gegen ihn ging von der Hochachtung die ſie ſeinem Stande
ſeiner Bildung dem Unterſchied der Jahre ſchuldig war durch
ſein heiteres freundliches Bezeugen gegen ſie in eine wachſende
Zuneigung über Mit wonniglichem VBehagen mochte ſie an
die Tage zurückdenken wo ſie noch ſchüchtern ehrerbietig an
dem ernſtern Hausgenoſſen vorüberging Wie ſtand es in der
Gegenwart doch ſo viel anders viel lieblicher So ſchlang
ſich denn auch dieſes bedenkliche Gewebe von Tag zu Tag
fort Noch war er nicht zu der Vertraulichkeit mit dem
Mädchen gekommen die ihm erlaubt hätte auch nur ihre Hand
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ihre Schulter zu berühren Aber die Gelegenheit zufällig oder
von einem Theil von beiden geſucht iſt kuppleriſch

Das Haus der Juſtizräthin hochgelegen hochgebaut hatte
ein Lugthürmchen auf feinem Dachgiebel Es war ein herr
licher Früblingsabend die Sonne nahe am Untergang
Grüner s Geſchäft hatte ihn länger feſtgehalten als ihm dem
Naturfreunde recht war Gern wäre er der innern Stimme
gefolgt die einladende Schönheit draußen im Freien zu ge
nießen Jetzt ſtand aber die Sonne ſchon ſo tief am Hori
zonte daß kein Augenblick zu verlieren war Der Abend
himmel röthete ſich zuſehends ſtärker Es zog ihn hinauf
ins Belvedere in deſſen engem Raum er durch die kleine Ein
rahmung der Fenſter ſchon manchmal den glänzenden Nieder
gang des Tagesgeſtirns mit mehr Genuß beobachtet hatte als
auf dem Wandel im Freien Warum ſollte nicht ein ſolches
Naturbild leuchtender werden wenn es als Gegenſatz des
ernſten farbloſen Berufs wie durch eine offene Spalte in
unſer Gemüth dringt

Grüner blieb in dem Wartthürmchen bis die Höhen der
Südweſtſeite abgeglüht waren dann ſtieg er die ſchmale Treppe
herab Durch die Dachladen fiel der Wiederſchein der Glanz
wolken herein und erfüllte den Raum der Bühne mit einem
ſanften Helldunkel Wäſche war aufgehängt er ſtreifte
daran Er vernahm einen Fußtritt eine Ahnung durchzuckte
ihn Marianne war mit Befeſtigung der Leintücher beſchäftigt
Er ſtand freudig betroffen ſtill ſein Herz pochte ſtärker ſeine
Stimme verſagte ihm den Gruß den er ihr bieten wollte
Wir erſchrecken wenn die Wirklichkeit unerwartet bringt mit
was unſere Jmagination ſich ſchon öfters im Stillen beſchäftigt
hat Auch das Mädchen ſtand erröthet es mochte wohl
nicht bloß der Abglanz der Abendwolken ſein Er trat zu
ihr Alle Rückſichten waren ihm wie aus der Seele geſtrichen
Er faßte ihre Hände beide ſchwiegen beiden umnebelte ſich
der Sinn Sie hielten einander feſt und innig umſchlungen
und wechſelten gleichſam willenlos inbrünſtige Küſſe

Der Gummi in Wekafrika
ſein Vorkommen die gegenwärtige Gewinnnug und die Zukunft dieſer Judufſtrie

Von Dr Bernhard Schwarz
ſ Z Kaiſerl Deutſchem Bevollmächtigten in Kamerun

Jm Jahre 1885 wurde ich von der Reichsregierung in das
Jnnere von Kamerun entſandt um daſſelbe in kolonial
politiſcher Beziehung zu unterſuchen Jch lernte dabei wenn
auch ſelbſtverſtändlich nur flüchtiger zugleich weſentliche andere
Küſtengebiete von Weſtafrika kennen Was nun die hier in
Betracht kommende Frage angeht ſo fand ich den Gummi
allenthalben So vor allem in Liberia Jch ging dort unter
anderem in Gran Baſſa dem Haupthandelsplatze der Republik
ans Land um eine Exkurſion zu unternehmen Der Urwald
begann faſt unmittelbar am Meer und zog ſich von da endlos
landeinwärts Jn dieſem trat die Gummiliane Landolphia

in großen Mengen auf Daſſelbe vermochte ich dann auch im
Nigergebiet ſo am NewCalabar zu beobachten auf welchem
ich ein gut Stück bis mitten in den Urwald hinein vordrang
Beſonders wichtig iſt nach Lage der Sache das Vorkommen
des bedeutſamen aturproduktes in unſerer Kolonie Kamerun
Außerordentlich reich an den betreffenden Schlinggewächſen
muß namentlich das mit ſeinen breiten Flanken über ein Stück
Land von etwa 50 geogr Quadratmeilen ausgedehnte Kamerun
gebirge genannt werden Allerdings in den unterſten Lagen
fand ich die Pflanze noch nicht da dort auf einem überaus
feuchten humusreichen Boden mehr Schilfgewächſe wie Zucker
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die öffentlichen Blätter eingeladen von jedem Todesfall ge
bührend in Kenntniß geſetzt und naht ein wichtigeres Ereigniß
ſo verſteht es ſich von ſelbſt daß das Feſtcomite ſich aus den
älteſten wie aus den jüngſten Jahrgängen der Couleurbrüder
rekrutirt Natürlich fällt dabei der Löwenantheil der Koſten wo
nicht das Ganze auf die alten Herren und manches alte Mit
glied mit mäßigem Einkommen und ſtarker Familie wird durch
ſolche Kontributionen arg belaſtet

Auch ohne beſondere Einladung vonſeiten der noch ſtudirenden
Zug finden ſich die alten Corpsburſchen wie die ehemaligen

urſchenſchafter jetzt ein auch gpeimal im Jahre zu einem
ſolennen Kommers zuſammen Man nennt das ewig jung
bleiben Als ob der Schmetterling ſich zeitweiſe in die Raupe
zurückverwandeln könnte Aber es giebt doch eben immer etwas
zu feiern und das iſt in ſchlechten Zeiten ein Troſt

Dies alles ginge noch hin Das ſchlimmſte iſt daß die lebens
Längliche Zuſammengehörigkeit mit der einſtigen Studenten
verbindung das Cliquen und Protektionsweſen in hohem Grade
befördert Es iſt klar daß mancher alte Saxo Boruſſe Gueſt
phale oder Teutone ſpäter in angeſehener Lebensſtellung als Re
gierungspräſident oder Oberbürgermeiſter einen entſcheidenden
Einfluß auf die Beſetzung einträglicher viel umworbener Stellen
hat Jch kenne mehr als ein Beiſpiel daß in ſolchem Falle nicht
dem Würdigſten ſondern dem Couleurbruder der Vorzug gegeben
wurde und der Eintritt in gewiſſe Corps wird ja auch ganz offen

mit dem Wunſche motivirt ſich für die künftige Laufbahn einfluß
reiche Gönner zu erwerben

Seit Jahren werden die Reſerve und Landwehroffiziere von
dem betr Truppentheile zu allerlei kameradſchaftlichen Zuſammen
künften zu Gedenktagen des Regiments auch zu Ehrengeſchenten
an Commandeurs und hohe Chefs herangezogen Wie hier auf
dem militäriſchen Gebiete ſo greift der Kaſtengeiſt auch auf dem
des bürgerlichen Lebens mittels der Studentenverbindungen mehr
und mehr um ſich ſehr zum Schaden des gemeinen Wohls und
der Geſundheit unſerer Volksſeele

Titeratur und RKunfß
Frau Sorge Eine Märchendichtung von Auguſt Silber

ſtein Leipzig Verlag von Wilhelm Friedrich s Seit
Goethe die Sorge als geſpenſtiſches Weſen in den Kreis mo
derner Mythen eingeführt und dann Heine ſie zur Krankenwärterin
gemacht ſchwebt ſie dem Geſchlechte der neuen Zeit unheimlich
vor der Seele Da iſt es denn kein Wunder und doch recht merk
würdig daß gleichzeitig Frau Sorge zum Titel einer höchſt
eigenartigen einfach bedeutenden Erzählung gemacht wird und der
bedeutendſte unſerer Dorfgeſchichtenſchreiber Auguſt Silberſtein
Frau Sorge in einem allegoriſchen Gedicht verherrlicht T

ſo dürfen wir wohl ſagen Ganz entſprechend dem r 2nach verſöhnender Harmonie ſtrebenden Weſen des Dich t



rohr u dergl und Büſche gedeihen Bei einer Höhe von
einigen hundert Metern ſetzt jedoch der hochſtämmige Urwald
ein und alsbald ſieht man auch die alten Bäume von den armes
dicken Lianen wie von Rieſenſchlangen umwunden

Jch unternahm von jenem Gebirge aus einen Vorſtoß von
etwa 40 geogr Meilen in das zumeiſt noch ganz unbekannte
Jnnere Daſſelbe zeigte ſich bis zu der erſten Binnenterraſſe
mit ungeheuren Waldbeſtänden bedeckt und auch da war Gummi
wieder ſehr ſtark vertreten Oft ſtieß ich mit einem Meſſer
oder einem Säbel in eine der dicken blattloſen Ranken und
alsbald lief dann immer die weiße klebrige Milch zum Boden
nieder Uebrigens ſchienen in jenen Waldwüſten auch noch
andere Gummipflanzen namentlich baumförmige Fikusarten
vorzukommen Außerdem erſtreckt ſich das Vorkommen der

n ohne Zweifel noch über die Plateaus des Hinter
landes bis in das Binuequellgebiet hinein da wie wir ſpäter
erörtern werden die Pflanze bei wachſender Höhe des Terrains
an Menge wie beiläufig auch an Qualität noch zuzunehmen
ſcheint Es liegt demnach allein in der von mir eingehaltenen
nördlichen Richtung ſchon ein ungeheurer Reichthum an der
nützlichen Naturgabe vor Jn anderen Gegenden der Kolonie
iſt das nämliche der Fall Allerdings kann ich bezüglich der
ſelben nicht aus eigener Erfahrung reden Allein wir beſitzen
zuverläſſige Zeugen

Die Reichsregierung ließ nämlich bald nach meiner Heim
kehr durch einen Spezialgeſandten welcher dem Gouvernement

Kamerun attachirt war die zahlreichen in die KamerunBai
miündenden Ströme befahren und die Berichte darüber in der
Deutſchen Kolonialzeitung veröffentlichen ſiehe Jahrgang III

Heft 21 IV h 4 IV 5 und IV 10 Alle dieſe Schil
derungen konſtatiren das Vorhandenſein von Gummi in den
verſchiedenſten Landestheilen So heißt es gelegentlich der
Reiſe auf dem Donga Kurz vor der Abfahrt wurde mir
noch von einem Eingeborenen ein großes Stück Kautſchuk

n zum Kauf angeboten und behauptet daß eine ziem
iche Menge davon in den Wäldern am oberen Donga vor

handen ſei die geringe Forderung des Schwarzen ſprach für
ſeine Angabe Von dem Dibombe einem großen Nebenfluß
des Wuri wird geſagt Unter den von mir bis jetzt be
ſuchten Gegenden dürften die des Dibombe mit die geeignetſten
ſein für landwirthſchaftliche Unternehmungen Kautſchuk
gewinnnung und Anlage von Reispflanzen Die Kautſchuk
pflanze iſt ebenſo häufig wie den Eingeborenen vollkommen
unbekannt und zwar iſt es nicht die Landolphia deren Vor
kommen ich nicht beobachtet habe ſondern eine andere Art die

milchreicher ſein ſoll als die Landolphia Geradezu auf
fallend häufig findet man dieſe Kautſchukliane auf dem Wege
von Gangza nach Mangamba vor ſo daß ein auf Kautſchut
gewinnung angelegtes Unternehmen welches etwa in Ganga
einen mit der Kautſchukgewinnung gut vertrauten Mann an
ſäßig machen würde Erfolg h Jch bemerke hierzu
daß der ebengenannte Ort von Kamerun aus zu Waſſer in
kurzer Zeit zu erreichen iſt

on dem Gebiete des großen Wuriſtromes hören wir nicht
weniger Günſtiges Jch halte es nicht für ausgeſchloſſen daß

der dortige Handel einer Entwickelung fähig ſei Ob durch
eine erhöhte Ausfuhr vermag ich nicht zu beurtheilen wohl
aber möchte ich es für den Fall bejahen wenn andere Artikel
mit in den Handel gebracht würden vor allem der Kautſchuk
Kautſchuk ſcheint in dieſen Gegenden in der That häufig zu
ſein ich ſelbſt habe die Landolphia auf meinen Pfaden nicht
getroffen aber es genügte mein Fragen und Erklären daß mir
auf meinem Wege nach Bekung in Bekung ſelbſt und noch
mehr auf meinem Rückwege Kautſchuk angeboten würde wie
er eben auf die roheſte Weiſe gewonnen wird Es würde
für ein unternehmendes Handelshaus vielleicht
von großer Bedeutung ſein einen praktiſchen Mann
in dieſen Gegenden ſchon deshalb anzuſiedeln um den Ein
geborenen die richtige Gewinnung dieſes Handelsartikels bei
zubringen Bemerkenswerth iſt auch noch die ſpäter folgende

daß die Eingeborenen für den auf Verlangen gelieferter
Kautſchuk keine Preiſe anzugeben wußten da ſie von dem
Werthe deſſelben keine Vorſtellung hatten Der Kommiſſar
gab ihnen für die beigebrachten Gummiproben ein Blatt
Tabak Man könnte alſo für ſehr niedrige Preiſe kaufen

Endlich fehlt es an Gummi ſelbſt in der bisher noch wenig
beachteten anderen Hälfte unſerer Kolonie weſtlich vom
Kamerungebirge wo ebenfalls große Ströme münden nicht
So leſen wir von dem Gebiete des mächtigen Rio del Rey
Fluſſes Der zur Zeit den Eingeborenen noch unbekannte
Kautſchuk verſpricht eine Steigerung des Handels Die
gummiſpendende Liane trifft man allenthalben und zwar
mehrere Arten

Ebenſo beſtätigt der Schwede Waldau welcher in den
Bremer geographiſchen Blättern vom Vorjahre eine Rundtour
um den Kamerunberg beſchreibt das maſſenhafte Auftreten
des Gewächſes in der eben beſprochenen Gegend

Nach alledem unterliegt es alſo keinem Zweifel mehr daß
die ganze tropiſche Weſtküſte Afrikas vor allem aber Kamerun
ein Gebiet iſt welches die ganze Erde mit Rohgummi zu ver
ſorgen vermöchte

Es fragt ſich nun inwieweit wird dieſer Naturreichthum
bereits ausgenützt Hierauf iſt an manchen Stellen unſerer
Ausführungen ſchon eine Antwort gegeben Es findet in den
allermeiſten Fällen noch gar keine Ausbeute ſtatt oder ſie iſt
verſchwindend klein und ihr Produkt geringwerthig So er
et mir Herr v Broen ein junger Kaufmann der für

Wörmann Hamburg im Süden Liberias am KavallyRiver
über ein Jahr lang eine Faktorei leitete daß die dortigen
GreboNeger ſich um die oft dicht hinter ihren Hütten
ſtehenden Gummipflanzen gar nicht kümmerten

Sehr intereſſant iſt was der leydener Naturforſcher Bütti
kofer in ſeinem 1885 erſchienenen holländiſch geſchriebenen
Werke über Liberia berichtet Es heißt daſelbſt Die Ge
winnung des Kautſchuk verſchafft in manchen Gegenden einer
großen Anzahl von Menſchen gleichfalls Arbeit obgleich man
von dem Reichthum der Wälder an dieſem Artikel an vielen
Orten bei weitem nicht ſo viel Vortheil zieht als man eigent
lich vermöchte Die Bäume welche Kautſchuk liefern Fikus
und Landolphia werden mit Einſchnitten verſehen und der

ſeine Sorge ein Weſen welches den Menſchen zu ſeinem Heile
heimſucht ihn ewig antreibt und anſpornt zu Höherem einSchweſter der Liebe Aber als ſolche enthüllt ſie ſich erſt zuleßt
Von einem fröhlichen Gelage heimgekehrt findet der Dichter in
ſeinem Zimmer ein ſeltſam Weſen weiß ſchimmernden Haares
wie mondig beſchienen Die Züge die blaſſen ſo ernſt und doch
milde Scheu und verlangend kühn und doch bangend Kurzum
ein wunderbares Weſen Widerſprüche in ſich vereinend und ſo
geheimnißvoll Die ernſte Geſtalt lädt ihn der an ihrer Macht
zweifelt ein mit ihr durch die ſtille Welt zu ſchweben um aller
wärts Zeuge ihrer Herr aft zu ſein Wunderbare Viſion Neben
der Sorge ſchwebt er dahin und aus allen Fenſtern blickt daſſelbe
Antlitz zu ihm hernieder vertauſendfacht Und glaubt er eine
Stätte gefunden S haben wo ſie keine Macht habe ſo ſchwindet
bald ſein kurzer Wahn Die Mutter die in einem Schlummer
lied ihr ſüßes Kind ihr herzig Glück beſingt will nur die
Sorge um des Kindes Krankheit bannen die ſieben Schlöſſer
mit welchen der Keeiige ſeinen Reichthum ſichert ſind nur ein

eugniß und Zeichen ſeiner Herzensunruhe und Herzensunruhe
t auch im Praſſen des Verſchwenders Und die Liebe welche

in ſeelenvollem Lied re Seligkeit ſingt Ach ſie iſt dem Leid
am nächſten und dieſe Nähe des Liedes iſt es aus dem der
heilige Schauer entſpringt der ſie adelt und heiligt Nun ſtehen
wir in dem wohlbekannten rieſigen Vorgarten der Hofburg wir

ihn zu ſehen mit ſeinen Büſchen Erz und Marmor

bildern und den hohen Bau in ſeiner düſtern Größe Auch hier
am Sitze höchſter Macht wohnt die Sorge ſie waltet in ſchlummer
loſen Nächten und ſie iſt es welche den Herrſchenden hoch über
den Schwarm der Genießenden erhebt und ihm erſt wahrhafte
innere Würde verleiht Bald geht es in die Ferne Der lange
Khwarze Schleier der Göttin ſchlingt ſich wehend um des Dichters
Hüfte und er ſchwebt laſtlos raſtlos, mit ihr durch die Lüfte
dahin Hoch überm Meer hingetragen ſehen ſie unter ſich ein
a mit geſchwellten Segeln fahren froher Seemannsgeſang
challt empor Aber in den Herzen dieſer Kühnen zuckt die un
o Ahnung kommenden Sturms empor Bald ſehen die

B ahin Schwebenden nur die Planken des zertrümmerten
Hiſfen im Wellengetoſe auf und abgeſchleudert Und auch in

Zauberwelt des Orients wohnt das reine Glück nicht Die
öne Wunderſchön gemalte Favorite des Sultans zagt um die

J auer e Gunſt ihres Herrn er um ihre Treue Ja ſelbſt in
7 Le P v harmloſer Naturvölker ſeine Züge berühren

uns r as anmuthendſte bleiben die Herzen nicht frei von
unfroher bänglich unruhiger Erwartung des Künftigen Aber
g Schluß enthüllt ſich wie ſchon geſagt die Sorge als der

enſchheit guter Genius welcher den Menſchen in ſeinen Schranken
hält und doch wieder ihn mächti ſeines BerufS tächtig antreibt ſeines hohen Berufeswerth zu werden Dieſe aus dem Herzen entſprungene tiefſinnige

Dichtung wird dem Dichter änegewinnen chter der Roſenzauberi FreundeA Brieger
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ausfließende Milchſaft in einem Loch am Boden beim Fuß der
Pflanze oder auch auf großen Baumblättern aufgefangen
Der raſch ſteif werdende Saft wird gekocht und ſo der Molken
von dem Gummi abgeſchieden Den letzteren formt man zu
fauſtgroßen Stücken Mitunter beſchmieren ſich auch die Ein

eborenen den ganzen Oberkörper mit dem abgekochten Milchſeft worauf ſich dieſer ſchnell verdickt und ſpäter in dünnen

Blättchen von der Haut abgezogen und gleichfalls g
ren wird Der ſo erhaltene Gummi bleibt heller und iſt
eſſer als der durch 7 gewonnene Weiter unten heißt

es Jm Gebiete von Cape Mount der nördlichen Provinz
von Liberia wo ich ſowohl den Fikus als die Kautſchukliane
überaus häufig antraf wird kein Kautſchuk geſammelt und in
den Handel gebracht

Was mich ſelbſt anbetrifft ſo wohnte ich faſt zwei Wochen
in Mapanja ca 700 m hoch am Kamerungebirge woſelbſt
zur Zeit das Centrum der Kautſchukgewinnung Kameruns oder
richtiger der einzige Sitz derſelben iſt Es ſind die bekannten
ſchwediſchen Koloniſten Knutſon und Waldau mit zwei
Dienern welche hier dieſe lohnende Jnduſtrie erſt eingeführt
haben Dieſelben lehrten den Eingeborenen des Dorfes die
Art der Ausbeute und ſeitdem haben beide Theile großen Ge
winn davon Die Neger ſammeln kochen und formen den
Lianenſaft genau ſo wie früher angegeben Sie erhalten pro
Pfund von den Schweden 50 Pf jedoch in Waaren was
unter Umſtänden in Wahrheit nur die Hälfte dieſer Summe
iſt Die Schweden aber laſſen ſich in Viktoria in der Woer
mann ſchen Faktorei 1 M bezahlen und zwar baar Die
Firma Woermann ſoll dann in Hamburg das Pfund zu 1,60
bis 1,80 M abſetzen

Die Schweden die früher wo ſie nur Jäger waren faſt
verhungern mußten ſind durch Einführung des Gummiexports
in günſtige Lage gekommen Ich ſelbſt ſah ſie an einem Tage
200 Pfund ankaufen was einen Gewinn von 100 M ergab
Jn zwei Jahren haben ſie 30,000 Pfund weiter begeben und
ſomit einen Profit an Gummi allein von 15,000 M t
der bei der erwähnten Zahlungsweiſe übrigens in Wahrheit
20 25,000 M betragen hat Die Leute kamen völlig arm
am Kamerunberge an und haben jetzt eine ſtattliche Faktorei
mit großen Plantagenländereien Dies Wunder hat die
Gummigewinnung bewirkt die ja eben auch faſt gar kein
Betriebskapital oder ſonſtigen Aufwand erfordert

Merkwürdigerweiſe verſtehen die nördlich von dort im
Binnenland wohnenden Schwarzen bereits die Gummi
gewinnung ſo die Leute von Bea dann die Bakundu und die
Bafaramt Der erwähnte offizielle Berichterſtatter fand große
verwachſene Narben in regelmäßiger Reihenfolge an vielen
Lianen ein Beweis daß man auch ſchonend und nicht raub
baumäßig vorgeht

Aus dem Angegebenen wird man ſich ſchon ebenſo wie die
geringe Maſſe des weſtafrikaniſchen Gummis auf dem Welt
markt ſo auch deſſen mäßige Beſchaffenheit erklären können
Es iſt naturwiſſenſchaftlich geradezu undenkbar daß der Milch
ſaft der betreffenden Pflanzen an und für ſich nicht ebenſo gut
ſein ſollte wie jener aus anderen Erdtheilen Das außer

ordentliche Gedeihen der Gummipflanze in Weſtafrika beweiſt
das Es kann alſo die geringere Qualität des Produkts nur
an der primitiven Gewinnungsart dem unvollkommenen Ent
wäſſern der Verunreinigung durch ſchlechte Gefäße u ſ w
liegen Uebelſtände denen ja verhältnißmäßig leicht abzuhelfen
wäre Dies führt uns auf den letzten Punkt unſerer Dar
legung die Zukunft der weſtafrikaniſchen Gummigewinnung

Es leuchtet von ſelbſt ein daß durch dieſe reich ver
tretenen Naturgaben allein ſchon Weſtafrika ein werth und
verheißungsvolles Gebiet iſt Der gouvernementale Bericht
erſtatter ſagt geradezu daß die Gewinnung und Bereitung
dieſes Hauptartikels für die Zukunft eine Hauptſtütze unſeres
Handels werden dürfte Allerdings giebt es ja Leute welche
die Frage aufwerfen warum denn wenn der Gummiexport
ſo viele Chancen böte nicht ſchon längſt die weſtafrikaniſchen
Faktoreien denſelben in die Hand genommen hätten Dies
iſt indeß durchaus kein ſtichhaltiger Einwand Denn da weder
die dortigen europäiſchen Kaufleute noch die Eingeborenen die
Gummipflanze kannten war ja eine Anbahnung jenes Geſchäfts
überhaupt unmöglich ſelbſt wenn die in dieſen Faktoreien ge
wöhnlich herrſchende Jndolenz nicht an ſich ſchon ſtets der
Einfügung eines neuen Exportartikels in das althergebrachte
in der Hauptſache nur Palmöl und Elfenbein umfaſſende
Ausfuhrprogramm widerſtrebt hätte Es bleibt alſo dabei
daß Weſtafrika durch ſeinen Gummi noch ſehr anlockend
wirken muß und daß irgend eine kommerzielle Unternehmung
welche auf deſſen Gewinnung ausginge durch den billigen
Einkaufspreis jenes Tropenprodukts ein äußerſt lukratives
Geſchäft machen würde Ein ſolches Beginnen wäre aber
zugleich auch ein hochpatriotiſches denn es trüge weſentlich zur
Erſchließung und Ausbeutung unſerer Kolonien wie zur Auf
rechterhaltung des dortigen bedeutenden Handels überhaupt
bei Denn derſelbe müßte wenn man ſich auch fernerhin
nur auf Palmöl und Elfenbein beſchränkte bei den immer
geringer werdenden Marktpreiſen des erſteren und dem rapid
ſich vermindernden Vorkommen des letzteren Artikels bald
zugrunde gehen Unſer weſtafrikaniſcher Handel bedarf neuer
lohnender Ausfuhrwaaren und da kommt kein anderes Pro
dukt ſo in Betracht wie der Gummi den wir zur Zeit vom
Ausland für theures Geld kaufen während wir ihn auf
unſerem Grund und Boden billig haben könnten

Natürlich müßte er aber in einer konkurrenzfähigen Qualität
eliefert d da ſeine gegenwärtige geringwerthige Beſchaffenheit nur an der Behandlungsweiſe liegt dieſe letztere

vervollkommnet werden Bei der Gelehrigkeit und Habgierdes Negers hält dies aber nicht ſchwer Man inſtruire nur

einen gewandten Europäer in der richtigen imgrunde ja ſo
leichten Gewinnungsweiſe des Produkts bezw in der An
wendung von Holzeſſig u drgl und ſende denſelben in eine
gummireiche Gegend laſſe es ihn dem Neger vormachen und
ugleich den viel höheren Lohn aufzeigen wenn das Produkt

und nicht anders geliefert wird ſo fließt ſicher in kurzer
Zeit ſelbſt aus dem Innern heraus eine ungeheure raſch ſich
ſteigernde Maſſe von Gummi nach dem Stationsort des
Europäers

e WÜWÖÜCo cwooraicvoovewwwwweeeeeereeeerereeeLIJlluſtrirte Geſchichte Deutſchlands, heraus
gegeben von der Verlagshandlung Emil Hänſelmann in
Stuttgart mit Text von Th Ebner und unter der artiſſtiſchen
Leitung von Maler Max Bach 80 Lieferungen à 40 Pfennig

in jeder Verſuch das nationale Bewußtſein zu heben unſerem
deutſchen Volke zu zeigen daß es neben den Jntereſſen des Tages
auch noch ideale Güter zu hegen und zu pflegen hat iſt mit Freude
und Dank zu begrüßen Der Nußen den die Kenntniß ſeiner
Geſchichte fur ein Volk haben kann und haben muß wird täglich
wieder von den verſchiedenartigſten Standpunkten aus hervor

ehoben und indem wir heute den uns vorliegenden acht erſten
Lieferungen des Werkes einige Worte widmen möchten wir zu
gleich dem ſchönen Unternehmen bei unſerem Leſerkreiſe
die freundlichſte Aufnahme wünſchen Die Urgeſchichte der

eutſchen bis zum Beginn der Völkerwanderung, Die Völker
wanderung, Die Franken und Karolinger, finden in den
uns vorliegenden Lieferungen ihre Schilderung in lebendigſter
und anſchaulichſter Weiſe n unterſtützt durch einen reichen
und von kundiger Hand ausgewählten Bilderſchmuck Der Ver
faſſer des Textes lebt es die Quellen für die einzelnen Zeit
räume ſelbſt ſprechen zu laſſen der Text erhält dadurch eine
Lebendigkeit und Friſche die um ſo anziehender wirkt je deutlicher
uns grade dadurch die Zeit ſelbſt charakteriſirt wird Wir freuen
uns aufrichtig des bis jetzt erſchienenen Text und Bilder er
gänzen ſich glücklich und aufs Schönſte

Von dem münchener Kunſtverla Heanfſtaengel
werden ſoeben neue Porträts unſerer Muſikheroen Mozart und
Beethoven von Lorenz Vogel veröffentlicht welche das leb
afteſte Jntereſſe aller Muſikkenner und Freunde auf ſich lenken

Bei dem Vorhandenſein ſo vieler trefflicher Porträts der beiden
Tondichter war es für den Künſtler durch ſein auf der Berliner

Jubiläums Ausſtellung befindliches Bild Beethoven die Mond
ſcheinSonate komponirend, allgemein bekannt keine leichte Auf
gabe neue Porträts zu ſchaffen welche abweichend von der
üblichen ſtereotyp gewordenen Auffaſſung doch getren der Ueber
lieferung als Muſterporträts bezeichnet werden können Um
dies zu erreichen galt es ihm das Problem zu löſen unter
Negirung aller üblichen konventionellen Anſchauung die idealen
Schöpfungen der Komponiſten in rewhelcsgge charakteriſiren
und wiederzuſpiegeln dabei aber die möglichſte Porträtähnlichkeit
aufzuſuchen und beizubehalten Dies iſt ihm voll und ganz ge
lungen denn er hat ein MozartPorträt geſchaffen gus dem uns
die volle urſprüngliche Anmuth und Friſche der Melodie dieſes

Tondichters entgegenſtrömit ſt während aus ſeinem Beethoven
orträt die ganze Eigenthümlichkeit dieſes Komponiſten ſpricht die
uſik aus dem Bereich des bloßen Tonſpiels in das der Jdeen

welt hinüberzuführen Bei allen Freunden der Muſik werden
daher beide Porträts die ſich auch durch die treffliche Wieder
gabe in unveränderlicher Kohlephotographie auszeichnen Beifall
ünd Anerkennung finden
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